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Morgen ^AMsgabe.
Iüv Wovembev rrnö Dezemöev

auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
zu abonnireii, findet sich Gelegenheit im Oerlag kanggaffe 27,
bei de» Ausgabestellen, den Zweig-Expeditionen in den Nachbar¬
orten und säimutlichen deutschen Reichspostaustalteu.

Politische Relierficht.
In dieser Woche ist die schleichende Reichskanzler¬

krise,  die in den letzlen Monaten immer mehr eine akute
Form angenommen hatte, endlich zum Ausbruch und gleich¬
zeitig zur Lösung gekommen. So sehr halte man sich an
diese schleichende Kauzlerkrisis gewöhnt, daß ihr endlicher
Ausbruch zum Schluß doch überraschend kam. Aber gerade
angesichts der chinesischen Angelegenheiten schien die
Thätigkeit des greisen Fürsten Hohenlohe, der schon früher
zumeist eine mehr passive als aktive Rolle gespielt hatte, so
in den Hintergrund getreten zu sein, daß sein jetzt gleich¬
zeitig mit der Einberufung des Reichstags zum 14. November
erfolgter Rücktritt thatsöchlich nur als die logische Konsequenz
der Ereignisse, die sich schon früher vollzogen hatten,
erscheinen konnte. Es wird Wenige geben, die nicht beim
Scheiden des greisen Fürsten Hohenlohe  mehr der großen
Opfer, die er dem Vaterlande gebracht hat, gedenken, als
des nun einmal nicht fortzulengitenden Umstandes, daß seine
Thätigkeit als Reichskanzler eine mehr negative als positive mar.
Wird GrafB ül ow, der ihm als Reichskanzler und preußischer
Ministerpräsident gefolgt ist, auf diesen beiden exponirten und
gefahrvollen Posten glücklicher und erfolgreicher sein als sein
Vorgänger, der sein dornenvolles Amt weniger aus Neigung,
denn aus Pflichtgefühl und aufopferndem Patriotismus über¬
nommen hatte? Wird dem Grafen Bülow das Glück, das
ihm während der dreijährigen Amtsthätigkeit als Staats¬
sekretär des Aenßeren hold war, auch weiter treu bleiben?

Diese Fragen wird erst eine spätere, aber nicht z»
ferne Zeit beantworten, denn bereits bei der China-
Debatte,  mit der die Thätigkeit des Reichstages  be¬
ginnen dürfte, wird der neue Reichskanzler den ersten
schweren Ansturm zu erleiden haben, dessen Ausgang viel¬
leicht von entscheidender Bedeutung für die Stellung des
Reichskanzlers zu den Parteien sein wird. Und auf einen
schweren Ansturm muß Graf Bülow sich gefaßt machen,
denn selbst bei den Parteien, welche die deutsche China-
Politik grundsätzlich billigen, werden gegen mancherlei Einzel¬
heiten dieser Politik mehr oder minder starke Bedenken
geltend gemacht, die im Reichstage zum Ausdruck kommen
werden. Aber die günstige Aufnahme, deren sich Graf
Bülow bisher noch jederzeit bei den Parteien zu erfreuen
gehabt hatte, scheint eine gewisse Bürgschaft dafür zu bieten,
daß die China-Debatte ein glückliches und versöhnliches
Eilde nehmen wird.

In der Chiua - Affaire  selbst ist freilich in letzter
Zeit nur ein sehr mäßiger Fortschritt zu verzeichnen gewesen.

Fenillclsn.
Ponf iiterboo über prenierlpett imctj Port Mid.

Aus dem Tagebuch eineSOffiziers des ostasiatischen Expeditionscorps.
(Eigener Aufsatz für das „Wiesbadener Tagblatt ".)

Am 6. September 1900, 3 Uhr6 Min. Nachmittags,
fand die Abfahrt der2. schweren Haubitzbatterie..ab der
8. Gebirgsbatterie von Jüterbog  statt. In Magdeburg
als Etappenverpflegungsstation hielt der Zug zum ersten
Mal. Tausende von Menschen hatten sich am Bahnhof eiu-
gefundeu, die das Ein- und Ausfahren des Zuges mit nicht
endenwolleudem Hurrah begrüßten. Für Offiziere stand ein
sehr gutes Souper bereit, ebenso wurden die Mannschaften
famos bewirthet. — In Hannover  lief der Zug 11 Uhr
Nachts ein. Trotzdem war eine große Menge Menschen ant
Bahnhof, darunter die Vertreter der Stadt und des Militärs.
Man reichte uns feinen Rothweiu und echte Jmportcigarren.
Nach der Abfahrt haben mir während der ganzen Nacht
kein Auge zugethan, da die Bahnstrecke auch noch von 12 Uhr
ab förmlich belagert war. In der Frühe des 7. kamen wir
in Bremen  a », wo wir uns kaum retten konnten vor
tolltet' Liebesgaben. Die Mannschaften wurden durch Mit¬
glieder des Kriegervereins gespeist: Alles war tadellos vor¬
bereitet und wurde ohne die geringste Stockung in kürzester
Zeit durchgeführt. — Ankunft in Bremerhaven  8 Uhr
33 Min. Vormittags. Sogleich begann die Einschisfung
auf dem neben dem Aussteigeplatz liegenden Lloyddampfer
„Roland", sowie die Verladung des Gepäcks. (Geschütze
und Fahrzeuge waren schon am Tage zuvor verstaut worden.)

aber Niemand wird so ungerecht sein, die Schuld hieran >
der deutschen Diplomatie aufznbürden, die nicht nur mit dem
passiven, aber deshalb nicht weniger wirksamen Widerstande
der chinesischen Negierungskreise, sondern auch mit den noch
immer im Uebermaß vorhandenen Meinungsverschiedenheiten
unter den Mächten zu rechnen hat. Zwar besteht die Hoff¬
nung, daß jetzt, wo Graf Waldersee einerseits und der
chinesische Unterhändler Li-Hnng-Tschang andererseits in
Peking eingetroffen sind, die Verhandlungen rascher als
bisher in Fluß geralhen werden. Aber angesichts der diplo¬
matischen Zwischenspiele, die wir in den letzten Monaten er¬
lebt haben, wird man gut thun, jeden Optimismus in Bezug
auf die Entwicklung der chinesischen Angelegenheiten ad acta
3» legen und sich auf die Möglichkeit weiterer Komplikationen
gefaßt zu machen, sei cs, daß diese durch die Schuld des
offiziellen Chinas, sei es, daß sie durch die Eifersüchteleien
und Sonderbündeleicu einzelner Mächte entstehen.

Der Wahlfeldzng in England,  der mit so großer
Leidenschaft geführt wurde, daß die englischen Staats¬
männer keine Zeit fanden, ihr gewohntes Ränkespiel in
China fortzusetzen, ist in dieser Woche zu Ende gegangen
und hat, wie nicht anders zu erwarten war, mit dem
Siege der Regierung  geendet. Aber dieser Sieg ist
nichts weniger als glänzend, denn die Mehrheit der
Regierung ist um 20 Mandate hinter derjenigen zurück¬
geblieben, welche sie bei den Wahlen von 1895 errungen
hatte, und sie beträgt mir wenige Sitze mehr, als die
Regierung sie vor den letzten Wahlen besaß. Aber freilich,
wenn auch der von der Regierung erhoffte Zuwachs an
Mandaten ansgeblieben ist, so darf man sich doch darüber
keinen Täuschungen hingebe», daß der Ausfall der Wahlen
einen Sieg der imperialistischen Politik bedeutet, denn selbst
unter den Liberalen Hai diese Politik unverkennbare Fort¬
schritte gemacht.

Aller Voraussicht nach wird es erst schlimmer kolonial-
politischer Erfahrungen bedürfen, um das englische Volk aus
dem Taumel der imperialistischen Politik, in den es die
Erfolge in Südafrika  versetzt haben, aufzurüttekn. Für
die nächste Zeit aber sind solche Erfahrungen nicht zu er¬
warten, denn die linterdrnckungspolitik in Südafrika geht
erfolgreich ihren Gang, wenn auch der Widerstand der
Buren noch lange nicht sein Ende erreicht hat und zu den
prahlerischen Redensarten der Roberts und Bnller wahrlich
kein Grund vorhanden ist. Freilich an dem Endresultat
tvird weder dieser letzte verziveifelte Widerstand der Buren,
noch die Reise des greisen Präsidenten Krüger  nach
Europa etwas ändern. Präsident Krügers der sich zunächst
nach Holland wenden dürfte, ist dort eines begeisterten und
herzlichen Empfanges sicher, aber mehr als dies kann er nicht
erwarten.

Begeisternng und herzliche Freude herrscht auch zur Zeit
in Holland,  denn die jugendlich schöne Königin
Wilhelmine  hat ihr Herz, das sie bis dahin treu gehütet
hatte, an einen ebenbürtigen Fürsten verschenkt. Daß
ihre Wahl auf einen deutschen Fürsten  gefallen war,
hat in Deutschland begreifliche Befriedigung erregt, und vor
allen anderen Nationen hat die deutsche sich beeilt, der hold¬
seligen Königin des stainmvertvandten Volkes ihren herz¬
lichsten Glückwunsch zu entbieten.

Ans Stadl und Land.
Wiesbaden,  21 . Oktober.

— Geschichtskalendrr . 21.Oktober. 1881: ff Job .Bluntschli
zu Karlsruhe, bed. Staatsrechtslehrer (* 7. März 1808 zu Zürich).
1879: Erwählung des Prinzen Albrecht von Preuße» zum Regenten

i von Brauuschweig. 1878: Erlaß des Soeialistengesetzes. 1870:
Ausfall vom Mont-Valerien gegen Mnlmaison und' Buzauval.
1870: Besetzung von Chartres durch die Division Wittich. 1812:
* Otto Camphausen zu Hünshoven, ehem. preuß. Fiuanzminister.
1805: Seeschlacht bei Trafalgar, Nelsons Sieg über die sranz.
Flotte . 1790: * Alphonse de Vamartiue zu Mücon, sranz. Staats¬
mann und Dichter (ff 1. März 1869 zu Passh). 1702: Stiftung
der Universität Breslau durch Kaiser LeopoldI. auf Betrieb der
Jesuiten . 741: ff Karl Martell zu Quiercy, der Sieger von Poitiers.

— Kirchliches . Der „Evangelische Verein ini Konsistvrial-
bezirk Wiesbaden" begeht nächsten Mittwoch, den 24. d. Pt ., hier
sei» Jahresfest,  welches diesmal zugleich die Feier seines fünfzig¬
jährigen Bestehens sei» wird. Für die Festfeier ist folgende
Ordnung festgesetzt: Morgens 10'/- Uhr in der Ringkirche: Gottes¬
dienst. in welchem die Festpredigt Hospredigera. D. ' Stocker  hält.
Mittags 12 Uhr im Gemeindesanl der Nenkirchengemeindeim Pfnrr-
hause neben der Ringkirche: Generalversanimlnng mit der Tages¬
ordnung : 1. Mittheilnngen und Beraihnng über Vereinsaiigelegen-
heiteii. 2. Beschlußfassungüber Vorlagen des Vorstandes. 3. Sonstige
Anträge. 4. Ergänznngswahldes Vorstandes. Nachmittags4 Uhr
im großen Saale des„Evangelischen Vereinshanses", Platteritraße 2:
Allgemeine Versammlung mit biblischer Ansprache von General-
superintendent D. Maurer, Berichten über die Thätigkeiten des
Vereins, Ansprachen von Hofpredigera. D. Stöcker und Anderen.
Abends 8 Uhr im Evangelischen Vereinshaus: Volksversammlung,
in der Hofpredigera. D. Stöcker sprechen wird über „Sammlung
z» kirchlich-socialer Arbeit", hieran anschließend Diskussion. Alle
Versammlungensind öffentlich und dazu die Mitglieder und Freunde
des Vereins, sowie Alle, welche sich für die Sache des „Evangelischen
Vereins" interessiren und von seiner Thätigkeit Kenntniß nehmen
wollen, frenndlichst eingeladen. Ein gemeinsames Mittagessen ist
Nachmittags 1'/- Uhr im Evangelischen Vereinshaus vorgesehen,
wozu Aiimeldnngen der Theilnehmer bei den, Hausvater Sturm,
Platterstraße 2, erbeten werde».

— Krilgqmnastilt . Am Mittwoch Abend fand vor zahl¬
reichem Anditorium der erste Vortrag des Herrn Gust. Welcker
aus Frankfurt im „Natnrheilverein" statt, dessen Hauptpunkte wir
kurz erwähnen. Redner streifte zuerst die bereits im Alterthnme in
hoher Bliithe stehende Heilgymnastik, die insbesondere bei den
Griechen gepflegt wurde. Das Mittelalter mit seiner düsteren
Weltanschammg hatte für Körperpflege nichts übrig und so
versank Alles in Vergessenbeit. Erst im 18. Jahrhundert
begann Hosfmann wieder die körperliche Pflege und Uebung
zu lehren, wodurch er auch de» König Friedrich Wilhelm 1.
kurirte. Doch die vollkommensteAusbildung ging von
Schweden, insbesondere von Li»g von der Universität Lund aus,
woselbst bekanntlich auch heute noch in Bezug auf mechanische
Heilung das Keifte geschieht. Turnvater Jahn , der gleiche Ideen
verfocht, mußte bekanntlich Jahre lang dafür im Gefängniß schmachten,
weil man die Sache für staatsgefahrlich hielt. Wie man heute
darüber denkt, und wie gerade der Staat die Sache fördert, ist
bekannt. Soweit das Geschichtliche. Alsdann folgten Demonstrationen
mit den gebräuchlichste» Apparaten, von denen sich als einfachster
ein Eisenstab von 3 Centimeter Dicke, 120- 130 Centimeter Länge
erwies. Mit demselben werden einfache Uebnngen gemacht, die
insbesondere niißerordentlich für die Lunge vortheilhaft sind.
Engbrüstige sollen binnen weniger Wochen 3—4 Centimeter
an Brustumfang getvonnen haben! Doch auch Lähmungen ver¬
schiedensten llrsprung«, VerdannngSbeschwerden, Stnhlversiopfnng,
Blutkongestioncii nach dem Kops werden durch Heilgymnastik wirk¬
sam bekämpft. Sie kann von Jedermann nusgeiibt werden, sollte
aber ganz besonders von geistig stark beschäftigten, viel sitzenden
Leuten angcwendct werden. Selbst bettlägerig Kranke können
aktive oder nöthigenfnUs passive Heilgymnastik treiben, ja sie ist
geradezu nnzuordne». Alle Ausführungen kamen durch die volksthüm-
liche Redeweise des Vortragenden den Zuhörer» recht zum

Um 10 Uhr 30 Minuten wurde vor der Llvydhalle die
Depesche Sr. Majestät verlesen, und kurz darauf— 11 Uhr
15 Minuten— lichtet „Crefeld"  die Anker. Ihr folgt
in wenigen Minuten unter brausenden HnrrahS der Be¬
satzung und der dicht gedrängt stehenden Znschanermcnge
„Roland". Als drittes und letztes Schiff verläßt
„Valdivia"  den Hafen. Die Fahrt beginnt bei ruhigster
See durch die Wesermündung, vorbei an den Wasferforls.
Auf der Rhede verläßt der Lootse, das letzte Bindeglied
mit der Heimath, das Schiff, und nun beginnt schon die
Dünung, kurzer Wellenschlag. Das 2. Frühstück wird noch
mit gutem Humor eingenommen, dann beginnt die See¬
krankheit ihre Opfer zu fordern bei Offizieren wie Mann¬
schaften. Mir war's furchtbar elend zu Muihe, und nur
mit Mühe und Roth balancirte ich am Abend in meine
Koje. (In jeder Kabine sind nämlich4 Herren nntcr-
gebrachl; das ganze Ding hat nur ca. 4 Quadratmeter;
darin stehen4 Betten zu je2 übereinander, Schrank, Wasch¬
tisch und sogar ein Stückchen Sopha: jeder Raum ist ans-
genntzt. Ich wohne also im 2. Stock der Kabine.) Die
Nacht famos geschlafen, am nächsten Morgen allerdings mit
gewaltigem Brummschädel aufgewacht, der sich jedoch an der
frischen Luft auf Deck bald bessert. Des Mittags kommt
die englische Küste in Sicht: schroff abfallende, Hobe Kreide¬
felsen, von der Brandung umspült. Ein herrlicher Anblick!
Gegen2 Uhr erkennen wir das romantisch gelegene Dover
mit seiner Citadclle Dover castlo. Die Befestigungen älteren
Systems mit tief in die Felsen eingesehnittenen Gräben
sind hanplsächlich gegen Süden gerichtet und lassen in
den Felsen gegen die See eine kasemattirte Batterie er¬
kennen. Der sonst so gefürchiete Kanal zeigt sich Von seiner
schönste» Seile: kein Nebel, herrliche Fernsicht, ruhige See,

sodaß die Spuren der Seekrankheit bald verschwinden.
Abends9 Uhr laucht plötzlich stencrbordvoraus(rechts vor¬
wärts) ein Licht auf; die Klänge der„Wacht am Rhein"
Hallen zu uns herüber: Wie ein elektrischer Funke zündet
das! Bis znm letzten Mann erkennt Jeder die Landsleute
und ein Hurrah aus tausend Kehlen braust durch die Stille
der Nacht, das die Uferbewohner erschrecken machte. — Am
9.Mittags verlassen mir den Kanal(„Crefeld"und„Valdivia"
find noch in Sicht) und nähern uns der Küste Frankreichs.
— Das Wetter ist etwas trüber geworden. Wir erkennen
nur die Umrisse. Deutlicher erscheint die vor der fran¬
zösischen Festung Brest vorgeschobene Fischerinsel Qu es sant.
— Kahle Felsenriffe ohne jede Vegetation, oben auf dem
Plateau eine Menge Fischerdörfchen mit dem Leuchlthurm.
Der Kapitän setzt beim Passiren desselben das Signal:
„Auf „Roland" Alles wohl." (Diese Signale werden von
dem betreffenden Leuchlthurm sofort telegraphisch nach
Bremen gegeben, und so kommen die Nachrichteni» die
Zeitungen.) Die See wird wieder etwas unangenehmer
wegen der Dünung zwischen Kanal und Ocean. Der 9.
war Sonntag und Geburtstag des Großherzogs von Baden.
Ilm 10 Uhr fand der Gottesdienst statt, bei dem die Predigt
kurz und bündig, echt soldatisch war. Protestanten und
.Katholiken sangen in Eintracht: „Ein' feste Burg ist
unser Gott" und die schnell formirtc Schiffskapelle
begleitete. Nachmittags hielt Major. . . die Festrede zu
Ehren des Großherzogs, und am Abend vereinigten sich die
Badenser zu einem Trunk. — Am 10. bewegte, aber wegen
der langen Wellen angenehme See. Nach dem Bade, Früh
6 Uhr, begebe ich mich zum Kapitän auf die Kommandobrüeke.
Plötzlich sind backbordvoranL mehrere kleine Springbrunnen
bemerkbar. „Das sind Wale," ruft der Kapitän. Sofort
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Verständlich , weil jede einzelne Methode wiederholt am lebenden
Menschen gezeigt wurde . Nichts blieb unerklärt , sodich die Ber-
slnninelten hochbefricdigt nnscinandcr gingen . — Am Mm,tag,

; den 22 . d. Mts . , Abends 87 - Uhr . wird tji der Aula der Ober-
realschitle Herr Welcher den zweiten Vortrag halten , bei dem er die
Massage behandeln wird , ebenfalls mit Äenwnstrationen . ' Ins¬
besondere werden die günstigen Wirkungen der Massage bei
Rhenmatismus , Herzleiden , Magenlciden und dergleichen erläutert
werden , sodaß der Besuch des Vortrags ganz besonders empfohlen
zu werden verdient . Der Eintrittspreis ist nur 50 Pf ., also so
gering , daß sich jeder Jnteressirte über die Sache unterrichten kann.

— Herr v . Kioinarck . Wir brachten im Juli d. I . die
Nachricht daß mit den Belagerten in Peking u . A . der stud . jur.
Hermann - Bismarck , jetziger See -Zollbeamter in China,ein Wies¬
badener , ermordet worden sei. Heute können wir zu unserer
Freude mittheilen , daß Herr v . Bismarck lebt und am 2. September
d . I . mit zehn anderen Herren von , Zolldienst nies Peking in
Shanghai augelangt ist und fich zur Zeit auf Urlaub in Japan
befindet . Sein Tagebuch , das am ersten Tage der Belagerung
beginnt , wurde von Herrn v. Mninin , dem neuen deutschen Ge¬
sandten in China , Seiner Majestät dem Kaiser zugesandt.

— Kchninachrichten. Für die nächstjährige Geucral-
versammlnng des „Allgemeinen Lehrer Vereins im
Regierungsbezirk Wiesbaden " , die voraussichtlich in Diez
stattfinden wird , wurden Seitens des Centralvorstnndcs des genannten
Vereins folgende beide Themen in Aussicht genommen : 1. Reformen
auf dem Gebiet des Zeichenunterrichts ; 2 . welche Stellung ge¬
bührt dem -naturkundlichen Unterricht in der Volksschule ? Für
;den Vortrag Nr . 1 ist bereits Herr Lehrer Lauer in Wiesbaden
als Referent gewonnen worden . — Angestcllt wurden in letzter
Zeit die Schulamtsbewcrber : Herren ' Hasselbach ans Münster
-( Oberlnhnkrcis ) in Liebenschcid , Kreis Obertvestcrwald , Schnug ans
Nordhofen in Berod (Oberwcsterivald ) und Dünner aus Dillen-
bnrg in Großl ' ctfcn , in demselben Kreise gelegen . Versetzt wurden
die Herren Lotz von Heuzert nach Wirges (Unterwesterwald ) und
Schäfer von Roßbach nach Ballersbach bei Herborn.

— Anszerchnnng. Wie ein Privat-Telegramm ans Frank¬
furt  a . M . uns meldet , ist die „Centralverkaufsgenossenschast
Rhcinganer Winzer -Bcreine in Eltville " bei der internationalen
Kochkuustausstellnng in Frankfurt a . M . mit der goldenen Medaille
prämiirt worden.

— zioriesnngen « brr Augenheilknnde . Wie alljährlich,
wird der Augenarzt Professor Dr . Max P c s che l in Frankfurt a .M.
auch diesen Winter einen Cyklns von Vorlesungen über Augen¬
heilkunde und Ophthalmoscopic mit Kraukenvorstellnngcu aus¬
schließlich für Acrzte ( auch auswärtige ) gratis halten . Die Sub¬
skriptionsliste liegt in , Senckenbergiannm aus . Der Beginn der
Vorlesungen findet am 7. November er . statt.

— Gtsrnbrchnnnfnli. Ans Erbenheim.  20 . Oktober, wird
uns berichtet : Heute Morgen kurz vor 8 Uhr fand , während dichter
Nebel aus hiesiger Gegend ruhte , ein Zusammenstoß  zwischen
einer Lokomotive und einem Materialzng statt . Menschenleben sind
keine zu beklagen ; der Materialschaden ist gering.

( !) Dotzheim , 19 . Oktober . Unsere von dem neu gegründeten
hiesigen Gewcrbevcrein ins Leben gerufene gewerbliche Fort¬
bild nugSschnle  wurde in dieser Woche eröffnet . Mit der Er-
öffnnng war eine kleine Feier verbunden , wozu der Vorstand des
Gewerbcöercins , sowie Herr Konsistorialrath Dekan Eibach , Herr
Bürgernleister Heil und die dabei bcthciligten Lehrer eingeladcn
tvaren . Nach dem gemeinsamen Gesänge des Liedes : „Großer
Gott , wir loben Dich ", ergriff zunächst der Vorsitzende des Gewerbe¬
vereins , Herr Hauptiehrer Schüler , das Wort , um im Namen des
Gcwerbevereins allen Denen , die sich uni das Zustandekommen der
Fortbildungsschnle bemüht haben , namentlich aber der Gemeinde¬
vertretung , seinen Dank ansznsprcchen . Herr Bürgenneister Heil
versprach , mit allen Kräften zu helfen , daß das begonnene Werk
auch segensreich wirken möge ; nanicntlich aber drohte er den Forl-
bildnngsschülcrn , mit aller Strenge gegen etwaige Uugezoqenheitcn
und dergleichen Vorgehen zn wollen . Herr Konsistorialrath Eibach
rrmahntc die Schüler , doch ja die Gelegenheit nicht zn versäumen,
um etwas Tüchtiges zu lernen . Viele wüßten doch mcht , was sie
an den langen Winterabenden treiben sollten und Müßiggang fei
stets des Lasters Anfang . — Was die Einrichtung der Fortbilpnngs-
schnle betrifft , so ist zn erwähnen , daß für dieses Jahr vorläufig
nur die 1900 ans der Schule entlassenen Knaben znm Be¬
suche verpflichtet sind , während solche ans den beiden vorher¬
gehenden Jahrgängen freiwillig thcilnehnien können . Die Zahl
der Schüler beträgt jetzt schon über 50 . Es ist jedoch geplant , in
den nächsten Jahren diese Fortbildungsschule noch weiter anS-
znbanen . Die Herren Lehrer Wehet und Müller unterrichten
wöchentlich an drei Abenden , Montag , Mittwoch und Freitag , von

'77a bis 97 » Uhr in Deutsch und Rechnen , Herr Lehrer Becker
Sonntags Vormittags von 9 bis 11 Uhr im Zeichnen und Herr
Lehrer Wagner den Vorkursus im Zeichnen ( Schüler der beiden
obersten Schulklassen ) Mittwochs Mittags von 17 » bis 37a Uhr.
Das Unterrichtslokal ist das Klassenzimmer der ältesten Knaben-
cklassc in der neuen Schule . Möge das angefangene Werk nun auch
gelingen und für unsere Jugend sowohl als auch für unser ganzes
Dorf von reichem Segen sein.

fii- Schieostrin , 20 . Oktober . In Gegenwart des Vorstandes
des hiesigen Gcwcrbevercins fand gestern Abend die Eröffnung der
Abendschule der hiesigen gewerhlichen Fortbildungs¬
schule  statt . Zinn Besuche derselben sind laut Ortsstatnt die
»eibeit zuletzt aus der Schule entlassenen Jahrgänge verpflichtet . Die

Abendschule wird in diesem Winter von etwa 50 jungen Leuten
besucht , welche an wöchentlich zwei Abenden in der Zeit
von 6—8 Uhr in Deutsch , Buchführung , gewerblichem Aufsatz und
Rechnen unterrichtet werden . Den Unterricht in derselben ertheilen
die hiesigen Lehrer , Herren Weimer , Manns und Fcnner.
Von der Ertheilnng des Unterrichts während des ganzen Jahres,
wie dies höheren Orts angestrebt wird , wurde vorläufig , haupt¬
sächlich aus finanziellen Gründen , abgesehen.

* Homburg , 20 . Oktober . Der Kaiser  hörte gestern Abend
den Vortrag des Chefs des Cioilkabinetts v . Lucanus , heute Morgen
den Vortrag des Kriegsministers v . Goßler . — Generalmajor
v . Villeanme vom Militärkabinett ist hier eingetroffcn . — Der
Kaiser  ließ sich heute durch de » General a la suito o . Villeanme
Mannschaften des hier garnisomrenderi 3 . Bataillons des Jnfanterie-
Ncgimcnts Nr . 80 vorführen , welche Winter -Uniformen für die ver¬
schiedenen Waffengattungen der China - Truppen  angelegt
batten . — Die Kaiserin und der Kronprinz  unternahmen
Vormittags einen Spazierritt , später machten beide Majestäten mit
dem Kronprinzen einen Spaziergang . Zur Frnbstückstafel waren
Kriegsminister v. Goßler , General ä la suite v . Villeanme , Major
v. KcUelcr, Generalkonsul v. Rekoivskt und Bildhauer Professor
Hertel geladen.
, * Ans dev Dmgrlnrng . Die evangelische Kirchengemeinde
m Hofhcim  a . T . will  am diesjährigen Rcfornmtionssest ihre
neu erbaute Gnstav -Adolf -Kirche einweihen . Der Ban , in derNähe
des Kurhauses ans kleiner Anhöhe errichtet , präsent -irt sich recht
nett . Die aesammtcn Baukosten , einschließlich Bauplatz , betragen
ca . 65 .QOO Mk . Eine Orgel fehlt noch zur Zest und wird nach
Abtragung der Ncstbanschnld erst beschafft werden . Die 3 Glocken
sind Stiftungen einzelner Gcmeindegliedcr . — Dem Bahnwärtera . D.
Helbach zn Osterspai  und dem Fabrikarbeiter Wilhelm Wald zu
Griesheim  im Kreise Höchst wurde das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen . — In Idstein  brach in der Lederfabrik des Herrn
Pfaff Feuer aus und wurde das Gebäude binnen wenigen Stünden
in Asche gelegt.

A Mai » ?, 20, Oktober . Rhcinpegel:  0 m 20 cm Vor¬
mittags gegen 0 m 21 cm am gestrigen Vormittag.

d. Wiesbaden, 20.Oktober. (Strafkammer .) Vorsitzender:
Herr Landaerichtseath T i el cmann;  Vertreter der König !. Ztaats-
anwaltschaft : Herr Referendar Oe . Kuppler  unter Assistenz des
Herrn Staatsanwalts Bennerscheidt. — Am 18 . April , Nach¬
mittags gegen 6 Uhr , fand auf dem Gleis der elektrischen Bahn
am Eingang in der Drudenstraße ein Zusammenstoß zwischen einem
Motorwagen und einer Droschke statt . Die Droschke gehörte Herrn
vr . Schellenberg . Sic wurde ans die Seite geschleudert und cs wurde
ihr die Tbür eingedrückt und sonst einigen Schaden zugcfügt , der
eine ziemlich kostspielige Reparatur nothwendig machte . Dem
elektrischen Wagen passirte , wie fast immer in solchen Fällen , nichts,
der Kutscher G . des Arztes wurde aber doch wegen fahrlässiger
Transportgefährdung angeklagt . Er beruft sich nun darauf , daß
der Führer des Wagens bevor dieser den Uebergang passirte , nicht
geklingelt habe und daß er deshalb von der Bahn auf dem Gleis
überrascht worden wäre . Seine Angabe wird von einigen Zeugen
unterstützt ; das Gericht mußte daher nuf Freisprechung 'er¬
kennen . — Der Schneidergeselle Max Marrot aus Eisenach
hat zwei Schneidergeselle » bestohlen , niit denen er -bei einem
hiesigen Meister arbeitete . Am 13. Juni d. I . ging er , ohne
sich zu verabschieden , ans die Wanderschaft und nahm dem Einen
ein Paar Stiefel mit , die dieser von ihm gekauft hatte , und dem
Anderen einen Anzug , den er von dein Gesellen zu kaufen willens
gewesen war . Es werden ihm noch einmal mildernde Ilnistünde
zngebilligt , obwobl er öfters wegen Diebstahls und anderer Ver-
gehcnwidcr das Eigcnthnm vorbestraft ist . Erwirb zu einerGefängniß-
strafe von 10 Monaten verurtheilt und sofort in Haft genommen . —
Ans der gestrige » Sitzung ist noch nachzntragen : Der 1872 in
Bingen geborene Maler und Lackirer Adolf Kemps von Rüdcs-
hcim  hat sich wiederholt mit seinen drei , im Alter von vielleicht
8 bis 15 Jahren stehenden Stiestvchterchen sittlich vergangen . Er
wurde zn einer Gefangnißstrafe von 2 Jahren und fünfjährigem
Ehrverlust verurtheilt . — Auch der Tnglöhner Joseph Frank aus
Ranenthal  wird wegen gemeinen Sittlichkeitsverbrechcns zu einer
Gcfängnißstrafe von l Jahr 8 Monaten verurtheilt . AlsMilderungs-
grnnd wurde bei ihm geistige Beschränktheit angenommen . —
Der Bilderreisende Karnina Wank von Leipzig , ein geborener
Galizier , soll im Mai oder Juni ds . Js . für 200 Mk . ihm von
dem Bildcrhändlcr Körner in Leipzig zum Vertrieb übergebene
Bilder gemeinschaftlich mit einem verschwundenen Reisenden Namens
Homnt nnierschlagcn haben . Es handelt sich auch hier wieder um
Heiligenbilder und Aehnlichcs . Der Mann sitzt bereits eine Zeit
lang in Untersuchungshaft . Er wird von der Anklage freigesprochen.
Die Staatsanwaltschaft selbst hatte Freisprechung beantragt.

* Dir Dilpterdveitsche . Die Strafkammer in Erfurt ver¬
handelte dieser Tage gegen den früheren verantwortlichen Redakteur
der „Tribüne " , May , wegen eines Artikels mit der Spitzmarke
„Ein Knlturbild aus Ostafrika " , worin nach einer in der „Deutsch.
Tageszeitung " abgedrncktcn Skizze Vorgänge geschildert tvaren , die
sich zwischen dem Leutnant Oskar Förster und seinem schwarzen
Diener JonneS Haschins abgespielt haben sollten . Es war be¬
hauptet worden , Förster habe seinen Diener , der durch vornehme
Dann » des Berliner Westens verführt worden sei, öfter mit der
Nilpfcrdpcitsche gezüchtigt . Leutnant Förster , der selbst als Zeuge
erschienen war , gab an , er habe , als er bei der Schntztruppe in

I Ostafrika diente , den schwarzen Diener in seine Dienste genomnien;
in dem Vertrag , den er mit dem damals 18-jährigen Negerburschen
abschloß , hat er sich das väterliche Züchtignngsrecht Vorbehalten.
In Berlin hätten sich bald ungünstige Einflüsse geltend gemacht.
Der Neger sei häufig lange ausgeblieben , habe auch kleine Geld¬
beträge unterschlagen ec. Wegen dieser Verfehlungen habe er den
Boy wohl vier - bis sechsmal mit einer kleinen ' Finger starken
Reitgerte ans Nikpfcrdhaut gezüchtigt . Die Schläge seien
ans den Rücken verabfolgt worben ; doch habe sich der
Boy das in seinem Falle nicht ruhig gefallen lassen , sodaß
ihn deshalb ein Schlag am Hals , der eine blutige Spur hiitter-
lassen , getroffen habe . Er , der Leutnant , habe daraufhin bei der
nächsten Züchtigung befohlen , sich auf den Teppich niederzulegen
und habe ihm dann seine Schläge aufgezählt . Auf die Frage des
Präsidenten , ob diese Behandlung nicht eine besondere Härte dar¬
stelle , erklärte der Leutnant , daß in Afrika noch viel härter gestraft
werde . Die Wirthin des Leutnants , Frau Wünsch , erklärt , baß sie
von dcr Behandlung des Negers nichts gesehen , da der Leutnant
die Thür stets verschlossen gehalten , sie habe aber das Schlagen
gehört . Die Nachbarsleute seien durch das Wehegeschrei des Dieners
in der Ruhe gestört und machten ihr Vorhaltungen . Dcr Neger
habe einmal blutige Striemen am Hals und an der Hand gehabt,
sie habe auch die blutigen Strieme » von 25 Schlagen auf dem
Rückendes Boy gesehen , die diesem sein Herr »nach erfolgter Ent¬
blößung des Rückens anfgezählt habe . Der Gerichtshof beschloß
die Ladung weiterer Zeugen , die bekunden sollen , ob der Boy bei
dcr Prozedur geschrieen oder ob der Leutnant den Krach ver¬
ursachte . Ferner sollen die Züchtigungs -Instrumente , die Peitschen
und Stöcke verschiedener Art , dem Gericht vorgelegt Iverden.

* Eine Mahlzeit von Gifte » verzehrte vor geladenem
Publikum in Berlin Herr „Kapitän " E . Vctrio aus Amerika . Jim,
thun Gifte , die genügen würden , eine ganze Familie ins Jenseits
zn spediren , nicht den geringsten Schaden . Er will seine gefährliche
Kunst auch hier öffentlich zeigen ; da das aber in Deutschland nicht
so leicht geht wie in dem freien Amerika , wo Jeder nach Belieben
so viel Gift schlucken darf , als er vertragen kann , so war von dem
Polizeipräsidium eine Sondervorstellung vor Vertretern der Behörde
und der Wissenschaft zur Bedingung gemacht worden . Unter den
Geladenen befinden sich als Sachverständige Professor vr . Lcvin
und Gerichtschemikcr vr . Jcserich . Herr Vetrio erzählte zunächst,
er sei vor zwölf Jahren in einer Pariser Pension gewesen . Da
brachte eine Arsenikvergiftnng eine große Anzahl von Frühstücks,
gasten in schwere Gefahr , nur ihm selbst habe das Gift nichts
gemacht . Ans dieser Beobachtung baute er weiter und
brachte es mit der Zeit dahin , daß ihm jetzt so leicht
kein Gift etwas anthut . Das zeigte er praktisch . Er schärfte
den Appetit durch ein Glas Ultramarin , nahm dann Grünspan,
erholte sich an einem Gebräu aus Schwefel und Borax und ließ
als Hauptmahlzeit Strychnin und ei» Glas aufgelöstes Rattengift
folgen . Dann verzehrte er zum Nachtische weißen Phosphor . Beim
Phosphor rochen cs auch die Unkundigen , daß er echt war;  die
anderen Gifte wurden durch vr . Jeserich als echt beglaubigt . Von
schlimmen Wirkungen war bei Kapitän Vctrio nichts zu spüren.
Nur nach dem Strychnin trank er ein paar Gläser Wasser . Wie
die Sache zu erklären ist ? „Gewöhnung !" sagte Herr vr . Jeserich.
Aber inan darf nnnehmcn , daß sich nicht Viele finden werden , die
diese Gewöhnung an sich selbst probiren wollen.

* Kleber einen fast «»glaublichen Fall von religiösem
Wahn ist von Breitenbach (Kreis Wetzlar ) zu berichten : Eine
Familie , bestehend aus Mutter , zwei erwachsenen Töchtern und
einem Sohn , setzte es sich in den Kopf , in den Himmel fahren zu
wollen . Sie bereiteten sich durch Fasten , Beten und sonstige
fronnne Hebungen gehörig vor , daun verschenkten sic ihre bewegliche
Habe , schnitten sich die Haare ab , und erwarteten das Zeichen zur
Auffahrt . Dcr Schäfer des Dorfes , der die Sache wußte , wollte
dann auch einen hellen Schein über dem Haus wahrgcnommen
haben und verbreitete die Mär von dcr vollbrachten Himmelfabrt.
Besonnenere Nachbarn , die durch das Brüllen des hungernden
Vieltes aufmerksam gemacht waren , fanden die Vier gänzlich er¬
schöpft , völlig entkleidet zusammen in einem Bett liegend , in einer
verschlossenen Dachkammer vor.

* Einen tragischen Abschluß hat, wie schon gemeldet, die
Geschichte des „schlafenden Schaffners " in Naußlitz bei Dresden
gefunden . Dieser ist bekanntlich vor 18 Jahren im Dienst der
Staatsbahn verunglückt und lag seit dieser Zeit in einem tod¬
ähnlichen Schlaf . In letzter Zeit wurde plötzlich durch das
Dresdener Vorortblatt , die „Westcndzeitnng ", ein Gerücht verbreitet,
wonach dcr „schlafende Schaffner " ein Simulant sein sollte . Diese
Meldung verursachte allgemeine Aufregung und setzte Behörden
und Acrzte in Thätigkeit . In letzter Zeit galt es jedoch als
erwiesen , daß der Schaffner Dietrich kein Schwindler und Simulant,
sondern ein bedauernswerther hilfloser Mensch war . Die gegcn-
theiligen Gerüchte verstummten jedoch trotzdem nicht . Die ' fort¬
gesetzten Anklagen , daß Dietrich mit Hülfe seiner Frau simulire,
um Unterstützung zn erschwindeln , scheinen in der bcdauernswerthen
Ehefrau des „schlafenden Schaffners " den furchtbaren Entschluß
gezeitigt zn haben , sich und ihren Mann umznbringcn . In der
Nacht zum Donnerstag hat sie den entsetzlichen Plan verwirklicht.
Mit einem Revolver hat sie erst ihren bewußtlosen und willenlosen
Mann durch einen Schuß in die Stirn getödtct und sich dann
elbst an einem Schrank aufgehängt . Am Donnerstag Früh wurden

die nnglückiichen Eheleute todt anfgefnnden . Die Frau hat einen
Brief hinterlassen , in dem sie ansspricht , sie sei in den Tod ge¬
gangen , weil sie die Verleumdungen dcr „Westcno,

ist Alles cmf Deck und schaut de » Burschen zu , die da mit
größtem Wohlbehagen ihr Spiel treiben . Die Karabiner
sind sofort znr Hand und piff , paff knallt es den dicken
Onkels aufs Fell . (Zu welchem Zweck ? D . St .) Diese
kümmern sich jedoch nicht im Geringsten darum , sondern
begleiten uns noch/ca . eine halbe Stunde , als ob sie sich
uns präscntiren wollten . — Es wird Abend , man versammelt
sich nach dem Lunch auf der Kommandobrücke , um den
herrlichen Abend zu genießen : Prächtiger Vollmond , von
Wolken umrahmt , scheint auf die spiegelglatte Flüche des
weiten Oceaus , Ein großartiges Bild ! Alles ist versunken
in den prächtigen Anblick , tiefe Stille herrscht au Bord.
Da plötzlich backbordvorans ein grelles Aufblitzen — der
Leuchithurm von Kgp Villano an der Nordwostküste Spaniens.
Wir haben also den gefürchteten Golf von Bisciya bei
schönstem Weiter znrückgelegt . Unser Schiff hält Süd -Süd-
West . In einer Enifermmg von ca . 1» Seemeilen um¬
fahren wir die Nordwestecke des schönen Spaniens . — Um
12 Uhr , nachdem noch der Leuchithurm vom Kap Fiuisterre
uns seinen Gruß gesandt , begeben wir uns zur Ruhe.
Mein Kamerad aus bent zweiten Stock unserer Kabine hat
heute eine Leiter anfertigen lassen , um bequemer in die
Falle zu köimcn.

- . Sie soll heute eingewciht iverden . Er , als Erster , klettert
hinauf , ans den glatten Planken rutscht die Leiter und patsch
— liegen beide auf dem Boden . Wir schütteln uns vor
Lachen . Also so geht 's nicht . Heute müssen wir wieder wie
früher zu Beit , vielleicht gelingt es morgen , nachdem die
Konstruktion verbessert ist oder — Einer sich herbei läßt,
die Leiter fcstznhalten . — Am 11 . nach dem Bad um
1/a 7 Uhr erster Kaffee . Uni 8 Uhr versammelt sich Alles
auf dem Promenadendeck , um das erste Frühstück einzu-

nehmen . Die Verpflegung von Offizieren wie Mannschaften
ist ivirklich großartig ; wir werden uns noch manchmal im
Feldzüge nach den „Fleischtöpfen " des Lloyd zurücksehnen!
8 'la  beginnt der Dienst und dauert bis 10 Uhr ; er besteht
größtentheils ans Instruktion und Freiübungen . Die In¬
struktion erstreckt sich hauptsächlich auf Geographie und Ge¬
schichte der Länder , die man gerade passirt , auf Körper¬
pflege , Instandhaltung der Waffen und Ausrüstung und
Bekanntgeben alles dessen, was für den künftigen Feldzug
von Belang ist . Nach dem Dienst konzertirt die Kapelle,
die aus den einzelnen Truppentheilen zusammengesetzt ist.
Die Offiziere nehmen ihr englisches , russisches oder franzö¬
sisches Buch zur .Hand und verbringen die Zeit bis zum
zweiten Frühstück mit Sprachenstndium . Es ist Keiner unter
uns , der nicht mindestens zwei dieser Sprachen so beherrscht,
daß er sich überall verständlich machen kann . Jeder setzt
eine Ehre darein , von einem ans den andern Tag möglichst
viel zu lernen . Ein löblicher Eifer , nicht wahr '? — Eben
läuter man zum zweiten Frühstück , das bei dem
herrlichen Wetter znm ersten Male an Deck ein¬
genommen tvird . Hierauf ist Siesta bei Kaffee bis 3 Uhr
auf dem Promenadendeck . Dann beginnt der Dienst und
dauert bis 5 Uhr 30 Minuten mit einer Kaffeepause für
die Leute . — Das Schiff geht har ) an der Küste von
Portugal entlang . Um 3 Uhr 40 Minuten fahren wir
zwischen Kap Carvoeiro und den Berleuga -Jnselu durch.
Die Küste steigt hier nicht ganz so schroff auf , wie die
englische . Das Kap ist wie eine Bastion vor die Küste
vorgeschoben , die Ufer sind mit weißen Dörfern übersät.
Die Berleuga -Jnselu , kahle Felsenriffe , sind von den
Schiffern sehr gefürchtet , und nur die größere ist von Fischern
bewohnt . — Wie mit einem Zauberschlag ist unser Schiff

| plötzlich links und rechts von Schaaren springender oder
Schweinsfische umgeben , die sich mit ihren wirklich eleganten
Sprüngen vor uns produziren . Possirlich sehen die Thiere
ans mit ihren Schwcinsköpfen . (Es sind Sängethiere .)
Bon Bord wird ebenso wie ans vorbcisansende Möven-
schaaren ein lebhaftes Schnellfeuer eröffnet , das sie indessen
erst recht anzieht . Eine neue , aus dem Nebel anflanchende
Naturschönheit läßt das unnütze Geknalle plötzlich ver¬
stummen ; wir befinden uns gegenüber dem westlichsten
Punkte des Kontinents.

Unmittelbar aus dem Meer erhebt sich ein Felsblock bis
zu einer Höhe von ca . 1700 Fuß . Den Gipfel krönt das
königliche Schloß Ziutra . Fürwahr , ein herrlicher Punkt!
In halber Höhe des FclscnkoloffcS liegt ein weiteres , ans
weißem Marmor erbautes Schloß : Mafra . Von der
Spitze des Felsens — Kap du No ca — warnt ein
Lenchtthurm durch sein sehr intensives Feuer die Schiffe
und hält sie von seinen Nissen fern . DaS Kap deckt gleich¬
zeitig die Mündung des Tajo und die Hauptstadt Lissabon,
die wir um 6 ’/a auf uns herüber leuchten sehen mit ihren
weißen Häusern . — Wer „Das Schloß am Meere " gelesen,
muß sich dessen unwillkürlich erinnern beim Anblick von
„Zintra " .

Die Sonne sinkt blutigroth ins Meer . Wir sitzen beim
Mittagessen und lauschen den Klängen des MimosnwalzerS.
Um 8 Uhr ist das Diner zu Ende ; man bcgicbt sich auf
die Kommandobrücke , lehnt sich in einet ; Siuhl und träumt
von den Lieben in der Heimaih . Um 10 Uhr ist Ruhe im Schiff.
Um 4 Uhr Früh passiren wir das Südwestkap von Europa:
St . Vincent . — Am 12 . früh Morgens liegt „Crefeld " mit
uns in gleicher Höhe . Unser Kapitän hat also seine Wette
gewonnen : er hat das schneller fahrende Schiff durch günstige»
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Zeitung " nicht mehr habe ertragen können. Der schreck¬
liche Larsall hat große Aufregung hervorgerufen. Das Haus ist
von einer Menschenmenge belagert, die für und gegen Dietrich,
beziehentlich für oder gegen die „Westend-Zeitung" Partei nimmt.
— Ob die Sektion des „schlafenden Schaffners" endgültige Beweise
für seine Krankheit erbringen wird, damit dieGerüchre verstummen,
muß abgewartet werden. Die Geschichte wird auch noch ein gericht¬
liches Nachspiel haben, da die Kinder Dietrichs klagbar gegen die
„Wcstcnd-Zcitung" Vorgehen werden.

* Das Winzerfest, das am Mittwoch Nachmittag auf der
Pariser Weltausstellungstattfand, ist trotz der bereits rauhen und
unfreundlichen Temperatur das gelungenste der ganzen Welt-Aus¬
stellung gewesen. Seine Ankündigung hatte genügt, ungeachtet der
Enttäuschungender voransgegangenenAnssteiluugsveranstaltungen
ein überaus zahlreiches Publikum herbeizulockcn, das von Anfang
bis zu Ende gut aufgelegt und in ausgelassenster Stimmung war.
Der prächtig arrangirte farbenfrohe Zug wurde überall mit lvahrcn
Jubeiausbruchen empfangen. Voran kamen nach den erforderlichen
berittenen Gardisten iirtb Schutzleuten sehr dicht mitWcinlanb um¬
hüllte Pariser Spritzwagcu, die mit einer rothgefärbten Flüssigkeit
die Wege sprengten. Zwischen Musikbandcn in allen möglichen
Kostümen kamen dann neben einem Nicscnfaß mittelalterlich ge¬
kleidete Rufer, an der Spitze der Schauspieler Silllain vom Tbedtre
frangaise, der mit weithin hallender Stimme einen begeisterten,
von Herrn Elaretie verfaßten Hymnus auf den Wein in
die Menge schleuderte, hinter diesen eine Bacchus-, Silen-, Faunen-
nnd Nhmphengrnppe zur Verherrlichung des antiken Wenns, dann
die Gruppen der fremden Weine. Unter diesen erregten besonders
die deutsche, die um einen Felsen mit einer Burgruine geschnürt
war, zu deren Füßen der Later Rhein lagerte, die bosnische mit
einem prächtigen Ochsengespann und die österreichische allgemeinen
Beifall. Der Jubel steigerte sich womöglich noch, als hinter einer
einen modernen Bacchus, einen purpurnen bis in die Nasenspitze
erglühenden Winzer, uingebenden Gruppe von Weinbergspächtern rc.
die französischen Weine defilirten. Erst Algerien, dann Saumns
mit einer Riesenschauinweinstasche, die Auvergne mit ununter¬
brochen tanzenden Winzern, hierauf Paris mit seinem„petit bleu",
die Provence, deren geschmeidige Söhne die Menge durch
eine graziöse Farandole entzücken und — last not lenkt— die
drei großen weltberühmten Weinbezirke, das Bordclais, Burgund
und die Champagne. Der Wagen der letzteren war besonders
luxuriös in Form eines Rococo-Schlittcus, auf dem einige liebens¬
würdige und hübsche Montmartredämcheu Becher Schaumwein
leerten und aitch unter die Menge vertheilten. Den Abschluß
bildete der sieben Dieter ho!̂ Triumphwagen des französischen
WeincS, dessen sämmtliche Marken sehr pikant durch hübsche, kecke
Mädchen dargestcllt waren. Bei dem Nachtfestc traten drei elektrische,
mit langen Weinlaubgewindeu geschmückte Wagen in Aktion, die
mit ihren rosig und violett glühenden Glastrauben aus dem Zuge
weithin hervorlcnchtcten.

* Gin Tstcatorskandal in Honolnl ». Der nach Manila
bestimmte amerikanische Bnndestransportdnmpfer„Logan", der 1700
Mann Infanterie an Bord hatte, legte Mitte September auf drei
Tage an der Insel Hawaii an. Während ihres kurzen Aufenthalts
machten die Soldaten der Polizei viel zu schaffen. Im Theater
kam es mitten in der Vorstellung zu einem furchtbaren Tumult,
weil ein Schauspieler von der Bühne herab sich über das Betragen
der Amerikaner abfällig geäußert hatte. Um die Soldaten an der
Zerstörung des Theaters zu hindern, bedilrfte es der Aufbietung
der gcsaminten Polizeimannschaft von Honolulu. Nur mit Mühe
konnte der unvorsichtige Schauspieler vor der Wuth des Militärs
geschützt werden. Erst dem vom„Logan" requirirten starken Auf¬
gebot von Wachinannschaftcn gelang es, den Aufruhr zu unter¬
drücken. Trotzdem gab es viele blutige Köpfe, auch wurden zahl¬
reiche Schaufenster zertrümmert.

Kleine Chronik.
In Karlsruhe  wurde am 19. Oktober das neue Neichs-

postgebäude  eingeweiht. Der mit der Großhcrzogin und dem
Prinzen Max anwesende Grobherzog feierte dabei in einer Ansprache
das Deutsche Reich. Er wohnte auch dem von der Handelskammer
veranstalteten Festessen bei, bei welchem Staatssekretärv. Podbielski
mehrmals redete, die Handelskammer, den badischen Haudclsstand
und endlich die Postbeamten in China feierte.

In der Kreisstadt M o g i l n o (Posen) ist eine größere
Anzahl Personen an Trichinosis  erkrankt.

In Essen  gelangten, wie von dort geschrieben wird, am
D i en sta g von der Civilkammer des dortigen Landgerichts
nicht weniger als 6 6 E h es chei d u n g s s a chen zur Ver¬
handlung. Die Mehrzahl der Ehescheidungsklagenhat in der
Schlafburschenwirthschaft ihren Grund. Auch ein Beitrag zur
Wohnungsfrage.

In Zeltingen  a . d. M. wurden durch Feuer acht
Wohnhäuser  und eine Anzahl Scheunen z erstL rt.

In Hörde  bei Dortmund hat der Arbeiter Jegielski
seinen zwei Kindern den Hals durchschnitten; eines war sofort
todt. Der Thäter ist anscheinend geistig gestört.

Ein blutiges Drama  spielte sich in der großen deut¬
schen Spinnerei von Schlüpferu. Wenner in Salerno ab. Der
Direktor Grob rügte einen unbotmäßigen Arbeiter Namens
Benincasa, darauf zog Letzerer eine Pistole und feuerte von
rückwärts auf den Ahnungslosen. Der Direktor wurde am
Kopfe tödtlich getroffen. Der Mörder ist entflohen.

Starke Erderschütterungen  werden vom Mitt¬
woch aus dem badischen Unterlande und aus württembergischen
Orten gemeldet. Die Bevölkerung befindet sich hierüber in
größter Aufregung.

In der Samstag-Nacht stü r z t e ein Soldat  des
Infanterie-Regiments Nr. 128 aus dem Fenster des zweiten
Stockwerkes der Manteuffelkaserne in Straßburg und starb
auf dem Transport nach dem Garnisonslazareth.

In Pardubitz  ist die Akt i en b r a u e r e i St . Vor¬
reden niedergebrannt.  Der Schaden beträgt 1 Million
Gulden.

Durch Betrügereien des Taxators wurde die städtische Leih¬
anstalt in M. - G l a db ach um 60,000 Mk. geschädigt. Der
Taxator gab minderwerthigeGoldsachenals echte aus; diese
wurden dann zum Schaden der Anstalt entsprechend hoch be-
liehen und niemals eingelöst.

Freitag Vormittag fuhr auf der Stadtbahn in Paris  ein
Zug in dem Augenblick der Einfahrt in den Bahnhof Place de
la Concorde etwa 100 Meter zurück und stieß auf den nach¬
folgenden Zug. Etwa 16 Personen wurden verletzt, darunter
3 schwer. Der Verkehr ist unterbrochen.

In Mitrovicza (Ungarn ) sprengten  mit ihrem
Lohn unzufriedene Getreidearüeiier ein mit 1800 Meterceniner
beladenes Schleppschiff  mittelst Dynamit in die Luft. Drei
Mann der Schiffsbesatzung fanden hierbei den Tod.

Aus Port Limon in Co sta Rica  trifft soeben
die Nachricht ein, daß die Stadt fast vollständig durch eine
Feuersbrunst  zerstört worden ist. Namentlich der Theil,
wo sich die Geschäftshäuser befinden, wurde gänzlich eingeäschert.
Die Verluste belaufen sich nach oberflächlicher Schätzung auf über
2 Millionen Dollars. Die am schwersten getroffenen Firmen
sind: die „Limon Bank", „Lindo Brothers", die „United Friid
Company", sowie einige Hotels und chinesische Läden. Port
Limon war in der schönsten Entwickelung begriffen, da es der
Haupthafen von Costa Rica und das Centrum eines bedeutenden
Handelsverkehrs ist.

Die Kostspieligkeit des amerikanischen
Großstadtlebens  beleuchtet eine Selbstmordaffaire, die
sich Ende Septemberd. I . in Chicago  abspielte. Der An¬
gestellte eines großen Kaufhauses, ein hoffnungsvoller junger
Mann von 28 Jahren, Sohn deutscher Eltern, tödtete sich näm¬
lich trotz glücklicher Verlobung zum unbeschreiblichenSchmerz
seiner lieblichen Braut. Er hatte seinen Freunden gesagt, daß er
bei seinem Wochengehalt von 40 Dollar keinen anständigen
Haushalt führen könne! Man denke sich einen Handlungs-
commis in Deutschland, der mit 8500 Mk. im Jahre seinen
Haushalt nicht zu bestreiten vermag.

Ketzte Uachrrchtsn.
wb. Berti », 20. Oktober. Reichskanzler Graf  B ü l ow

stattete beute Vormittag dem russischen Botschafter, Grafen
von der Osten-Sacken, einen Besuch ab. — Der Großherzog von
Hessen verlieh dem Staatssekretärv. Podbielski  das Großkrcuz
des Verdienstordens Philipps des Großmüthigen.

Könitz, 20. Oktober. Im Konitzcr Krawallprozesse
wurden vier Angeklagte wegen Sachbeschädigung, verurtheilt,
Studzinki, Rekowski, Moschte zu je 3 Monaten 14 Tagen, Ziemer
zu 4 Monaten Gefängniß. Allen wird die Untersuchungshaftan¬
gerechnet. Der fünfte Angeklagte, Trapp, wurde freigcsprochen.

Dev Aufstand in China.
wb. Kcrti», 20. Oktober. Wolffs telegraphisches Bureau

meldet: Zwischen dem deutschen Botschafter in London, Grafen
Hatzfeld, und Lord Salisbury wurde in London am 16. Oktober
durch Notcn-Austanscki folgende Vereinbarung  getroffen: „Die
deutsche und die grobbritannische Regierung, von dem Wunsche
geleitet, ihre Interesseni»China und ihre Rechte aus den bestehenden
Verträgen aufrecht zu erhalten, sind übereingekommen, für
die beiderseitige Politik nachstehende Grundsätze zu beobachten:
1. Es entspricht den gemeinsamen, dauernden Interessen, daß die
an den Flüssen und Küsten Chinas gelegenen Häfen  dem Handel
und jeder sonstigen erlaubten wirthschaftlichcn Thätigkelt für die
Angehörigen aller Nationen ohne Unterschied frei und offen bleiben.
Beide Regierungen sind cinverstanden, dies ihrerseits für alles
chinesische Gebiet zu beobachten, wo sie Einfluß ausüben können.
2. Die deutsche und die großbritannische Regierung wollen ihrerseits
die gegenwärtige Verwickelung nicht benutzen, um für sieh irgend¬
welche territoriale Vortheile  ans chinesischem Gebiet zu
erlangen. Sie werden ihre Politik darauf richten, den
territorialen Bestand des chinesiseven Reiches unvermindert zu erhalte».
3. Sollte eine andere Macht die chinesischen Komplikationen be¬
nutzen, um unter irgend einer Form solche territoriale Vortheile zu

erlangen, so behalten beide Kontrahenten sich vor, über etwaige
Schritte zur Sicherung ihrer eigenen Interessen in China sich vor¬
her untereinander zu verständigen. 4. Beide Rcgierunge.n werden
diese Uebereinkunft den übrigen betheiligten Mächten, insbesoirdere
Frankreich, Italien, Japan, Oesterreich-Ungarn, Rußland und den
Vereinigten Staaten von Amerika mittheilen und dieselben ein»
laden, den darin niedergelegten Grundsätzen beizutreten."

«8.Kondon, 20.Oktober. „Standard"meldet: In Shanghai
ist die Nachricht cingelaufen, der kaiserliche Hof sei am Tnnkwaiipaß,
wo die Provinzen Schaust, Scheust und Hanau zusammenstoßm,
eingetroffen. Man glaubt, er werde am Freitag in Singanfn ein-
treffcn, welches noch 80 Meilen westlicher liegt. Eine Anzahl Boxer,
welche durch den Vormarsch der Truppen von Tantingfn südwärts
vertriel>en wurde, sucht Zuflucht in der Provinz Schaniunq zu
finden. Ihr Erscheinen veruriacht hier neue Aufstände und christen¬
feindliche Erhebungen. Der Gouverneur trifft kräftige Maßnahmen
zur Unterdrückung der Unruhen.

Geschäftliches.

'Sorgsame Mütter achtet darauf , dass 1
r' eure Kleinen so früh wie möglich Kosmin 1
' Mundwasser zur Kräftigung des Zahn¬

fleisches und Erhaltung der Zähnchen
gebrauchen. (849) F 196’

Flacon  Mk . 1.50 , lange ausreichend.

*; . .

(Original-Markei

sollte ihrer ausgezeich¬
neten Eigenschaften
egen in keiner Haus¬

haltung fehlen.
in Dosen.)

Landesliuter Leinen-
und Gebüd-Weberei

’**%£? *" f.  V. örunrao
Eigene Weberei in • *
Landeshut in Schl. BERLIN W . , Leiprigeiatr .25.

W
o

GOi?

O
Neuheit ! Durch meinen ans Kumuli her ge stellten Apparat

(P.A.G.) können schwach brenn ende Gasgluhftrümpse, ohne Cyliuder
od. Strumpf abzunehmen, wieder auf ihre volle Lichtstärke gebracht
werden. St .3.50 Mk. Preisliste über säuuuillGiimuri-Neuhellett grfl.
Eiiisend. v. 10 Pf. Ad, Arras, Mannheim, Rosengarlenstr. 7. F92

Eiüii ‘8 Scisipper,
pliotograitltisclies Etablissement,

Ilheinstrasse 31 . Telephon Mo. 485.
Preise für Visitgrüssc:

Beste elegante Ausführung Gediegene einf. Ausstattung
Vs Dtz. Mk. 6. 1 Dtz. Mk 9. Vs Dtz. Mk.4.50, 1 Dtz . MIc. 8.

Proben von jeder Anfnalinie, rasche Effectuirung._ 9678

Marburg s Schwedeukömg,
bester Krärrterbitterliquenr, ist in allen besseren Colonialwnaren-
hcmdlmigen und Restaurationen erhältlich. Derselbe ist nur acht,
wenn jede Flasche mit der Firma des Fabrikanten» riedr.
Harburg , Wiesbaden , versehen ist. 8395
_ Telephon No. 2088._

fi. cricke ’s (Yraham -Biscuits , ausgezeichnet durch ihren
kernigen, würzigen Wohlgeschuiack und ihre Nahrhaftigkeit, sowie
als vorzüglicher Regulator und Anreger einer gefunden Darm-
Ibätigkeil, werden den vielen Frenuden des berühmten Ambrost «»
Grahambrodes eine angenehme Abwechslung biete». Sie stad
stets frisch Hierselbst bei: J . M. R «>th Marlif .. Pari M«-rt *.
itiigust f ngel . € . Icker Kaciif . , Priedr . Grrell . *

Dir Morgen A««aai»r enthiill 6 Beilagen.
darunter „Land- und hanswirthschastliche Rundschau" No. 21.

Der nuerlauble Nachdruck unserer Original-Artikel ist verboten.

Verantwortlichfür die Rebacti'on: T Nötherdt . RotationSpressendructu. Verltg
der L. Schellenberg 'scheuHof' Bllchdruäerei in Wiesbaden.

Kurs eingeholt. Das Ereiguiß muß begossen werden! —
Wir nähern uns historischen Gewässern: 3 Uhr 20 Min.
Nachmittags kommt Trafalgar — erst Stadt, später Kap—
in Sicht. Alte Normairnenthiirme als Wartthürme gegen
die Seeräuber verleihen der Stadt ein alt ehrwürdiges Ge¬
präge. — Gegen4 Uhr kommt Afrika in Sicht, 4 Uhr
30 Min. Kap Tarif«, eine alte Befestigung, die, auf einer
Insel ins Meer vorgeschoben, durch eine Kehlmauer mit
dem Lande verbunden ist. Das Gebirge im Hintergrund
erinnert lebhaft an die Voralpen. — Bon 5 Uhr 30 Min.
ab fahren wir durch die Straße von Gibraltar, die hier
circa 20 Kilometer breit ist, zu breit, um durch die kolossalen
Befestigungen allein gesperrt zu werden. Am Ostrand der
Bucht liegt die Stadt mit ihrer uralten Kirche und ihrem
schönen Lcnchtthnrm. — 10 Uhr 30 Min. ist die See sehr
bewegt. Der herrliche Mondschein gestattet uns, Afrika zu
erkennen und ihm durch Schnellfeuer mit Platzpatronen
unfern Gruß zu senden. (An Pulver hat man anscheinend
nicht gespart. D. N.) — Am nächsten Morgen durchfurcht
der Kiel blaues Meerwasser; ein seltsamer Anblick. Blau
wie unsere Uniformfarbe. An, 13. Morgens ist kein Land mehr
zu entdecken, Abends herrscht starker Wind, daher bewegte Sec.

Am 14. hat sich der Wind gelegt und bei herrlichstem
Wetter taucht die Küste von Algier ans, die durch ihre
hübschen Wälder und Ncbenhügel uns sehr anheimclt. Die
Berge erheben sich bis zu einer beträchtlicheü Höhe unmittel¬
bar ans der See. Abends beobachten wir ein heftiges
Wetterleuchten über der Wüste Sahara : die Bordkapelle
spielt „Elmsfeuer". — An, 15. g-ht's an den Fratclli-
felsen, Inseln der tunesischen Küste, vorbei gegen Bicerta,
das 8 Uhr 30 Min. austaucht. 6 Uhr Nachmittags passtren
wir bei bewegter See die Insel Pentellaria, in deren Nähe

vulkanische Inseln zeitweise ganz verschwinden, und befindenJ
uns 7 Uhr 30 Min. ans der Höhe von Sicilien. Der 16.
ist ein Sonntag. In der Frühe findet Gottesdienst statt;
die See ist ruhig; weit und breit ist kein Land mehr zn
sehen. Am Abend blickt ein prachtvoller Sternhimmel ans
uns nieder. — Der 17. bringt uns starken Seegang mit
heftigem Sturm, wobei die Wellen über Bord schlagen.
Alles ist natürlich seekrank; ich fest mit. 8 llhr 15 Min.
haben wir die Höhe von Kreta. — Am 18. fahren wir
durch die Gewässer, in denen Nelson vor ca. 100 Jahren
seinen Sieg über Bonapartes Flotte errang (Seeschlacht bei
Abukir). Morgen Mittag hoffen wir in Port Said anzulegen.

Ans Kunst und Leben.
* Knuftfolon Sänger (Tanuusstraßc6). Neu ansgestellt:

Die Kollektion der Kunst-Photographieen ist tun nachstehende Bilder
vennchrt worden. E.Bruckmanu, „Waldmühle", „Ultimo Riposo",
„Frühling", „Mühle", „Im Ncckarthal", „Somuicrabcnd",
„Schnitter", „An der Arbeit". Oelgemälde. W. Degode-Düsseldorf,
„Niederrheiuische Landschaft", „Februar", „Wiese im Frühting",
„Alls der kkribbe". O. Strützel-Mnuchen, „Weiden", „Abend".
H. Michaelis-Frankfurt, „Portrait des Herrn Oberst Cohauscn".

* Wiesbadener Knnstsäkr M. Banger (Luisenstraße9).
Die Wiesbadener Kunstsüle sind diese Woche zuni letzten Male gc-
öffiiet und halten wir die ansgcstelltcn Werke und Kollektionen
nochmals freundlicher Beachtuttg einpfohle».

* Verschiedene Mitthriinngen . Ein aufregender
Zwischenfall  spielte sich während der Vorstellistig tut Theater
des Pariser Vorortes Grenclle ab. Es ivnrde ein Schanerdraina
aufgesührt, das schon im ersten Akte einen Mord vor Augen fiivrt.
Der Schaiispielcr, der die Rolle des Mörders in»« hatte, stürzte
sich mit einem Messer so»»gesiüni aus seinen von dem „Hcldcn-
vater" Hnbcrville dargestctttcil Elegncr, daß er ihm eine schwere
Stichwunde an der Stirn bcibvachte. Als dns Publikiim das Opfer
des Mörders blntüberströnit zn Bodcii sinken sah, brach eS, ganz

begeistert von dem naturgetreiien Spiel, in tosenden Beifall ans.
Bald aber wurden die Zuschauer ihres Jrrthnms gewahr, denn
der Regisseur trat vor und kündigte an, daß die Vorstellung wegen
der sehr ernsten Verwimdmig des Schauspielers Hnberville nicht
zu Ende geführt werden könne.

Der gesainmte litterarische Nachlaß von Ulrikev. Lcvetzow,
Goethes „letzter Liebe", ging in den Besitz des Antiquariats von
Friedrich Mcher(Bnchhandlung in Leipzig) über. Die Bibliothek
ist sehr reich an Werken unserer Klastiker und über sie. Goethe
allein ist mit nahe an 1000 Nummern vertreten, an Almanachen
(etwa 150) rc.

In Bromberg  ward am 18. Oktober auf dem evangelischen
Kirchhofe das Grabdenkmal  für Gottliebv. Hippel,  den Ver¬
fasser des Aitfrnfes„An mein Volk" vom Jahre 1813, feierlich
enthüllt.

In Pforzheini ist ans ein an den badischen Oberschulrath ge¬
richtetes Gesuch hin ein junges Mädchen,  vorher Schülerin des
Karlsruher Mädchengymuastums. in das Knaben -Ghmnasium
nufgcnoinmen worden. Es besucht seit Anfang des neuen Schul¬
jahres. das in Baden Mitte September anfängt, als einziges
Mädchen die Oberprima. Das Verhültniß zu Lehrern und Mit¬
schülern ist das denkbar beste.

Das Schöffengericht in Berlin  sprach Paul Heyse  und
Julius Nodcnberg  von der Anklage wegen Beschimpfung des
Andenkens von Franz Dingelstedt, begangen durch die von Hehse
im Dezcinberheft 1899 der „Deutschen Rundschau" veröffentlichten
„Jugend-Ennnernngen", frei. Der Nachweis wurde nicht erbracht,
daß die behaupteten Thatsachen unwahr niid wider besseres Wissen
ausgestellt seien, und den Angeklagten habe auch die Absicht und
das Bewußtsein einer Beleidigung gefehlt.

Die französische Nalionak -Bibliothek  wurde im
Jahre 1648 in Paris mit 1300 Bänden eröffnet. Einige Jahre
später erhielt sie durch das Vermächtniß der Familie Dupnv einen
Zuwachs von 9000 Bänden. Colbert brachte sie auf 38,000 Bände,
heilte zählt sic mehrere Millionen. Der erste Generalkatalog wurde
1622 ausgestellt, 1618 neu dnrchgeschen. 1840 bis 1852 wurde ein
neues Inventar anfgenommen, imd von 1882 bis 1874 stellte man
Theilkataloge her, die von 1878 an durch neue methodisch ent»
worfcnc allmählich ersetzt wurden.



Eeite 4. 81. Oktober 1900. WieSbckvener Tagblart (Morgen

vomiaisW. Thomas, "4
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Erstes Special-Geschäft

eleganter Garderoben
für

Knaben und lädchen.

«eil
Blousen-Anzüge,
Jacken-Anzüge

(marineblau und farbig),

Herbst-Paletots,
Winter-Paletots,
Wollene Blousen,
Einzelne Hosen,
Mützen— Hüte.

iei
Blousen-Kleider,
Jacken-Kleider

(marineblau und farbig),

Herbst-Jackets,
Winter-Paletots,
Wollene Blousen,
Kleider— Röcke,
Mützen— Hüte.

Wäsche, Unterkleider, Strümpfe, Söckchen.

Baby-Ausstattungen
ßaky-KIcidclien■ Baby-Mäntel—ßaby-Jäekelicn.

■-e « * Oäooo<

Grösste Auswahl. Billigste Preise.
Bedeutend vergrösserte Verkaufsräume.

137511

Pmtc»n»»mic§iysS'MK
Cüiov. Scu | iiiiiii , Michelsberg 2«

Snnbrdmbe. UA'tS tffVSK
Strenocli , Kirchgasse 38. 108Ü7

22. Marktstrasse 22.
Wilhelm Reitz

empfiehlt in reicher Auswahl

I , Ul UIUIIIIU,
i » » llen lireifen,

Handtücher , abgepasst und am Stück,
weisse u. farbige Tischtücher und Servietten

in allen l*rcis !ngen.
Fertige Wäsche und Anfertigung derselben

unter Garantio.

Uebernahme ganzer Ausstattungen . - M-
22. Marktstrasse 22.

13898

f/ _ „ | ! Bonbons,
I § g% fl “ »rosse Auswahl

* • * * ™ ■ ■ in Veiiheilen mit
scherzhaften Ueber-

raschungen, Kopfbedeckungen und ff.
Confect-Einlagen bei 14356

Julius Steffelbauer,
Langgasse 32, vis-h-vig der  Goldgasse,

Fritz ütrenscli.
Kirchgaffc 38,

gegenüber dem Storchnest.
, Enipfebie meine sclbstvcrfcrtigten
Handschuhe und Hosenträger,
,ow,e Hüte für Herren n»d Knaben,
Regenschirme für Damenn. Herren
m allen Preislagen, Cravatte » , nur

w Neuheiten, Oberhemden , Kragen
und Manschetten, Portemonnaies re? in
größter Auswahl zu anßcrst biv. Preisen.

. H-tndschnhe werde» schön gewaschen
und  acht gefärbt. 10953

Pilsner filier
der Gciicssenscliafts - Brauerei

empfiehlt in >/, und ‘/a Flaschen
Georg Faust, Oranienstrasse 33.

, Telcfihon 500.

Männergesang-Verein

Goncordia.
nächsten Sonntag , den 28 . Okt .,

Abend » präcis 7 '/* Uhr:
zur Feier des 44 . Stiftungsfestes:

Grosses Coneert
in den oberen Sälen des „Casino“

(Friedrichstr. 22).

Nach dem Concert: Ball
(Herren: schwarzer Anzug, weisse Binde).

Wir laden unsere verehrlichenunactiven
Mitglieder und Inhaber von Gastkarten
ganz ergebenst ein. , Fäll

Der Torstand.

fiunischalie
Das Eleganteste, Leichteste und Solideste, was überhaupt

existirt, führen wir in allen Preislagen und empfehlen in
Gummischuhen:

1 85• per Paar.

Russische Gummischuhe . . für 2 »^ per Paar.

* 00• per Paar.
Herren - Gummischuhe mit Doppel- W» 00

Kappe und Sporn . für WW• per Paar.

Amerikanische Gummischuhe , ^ 00

Kappe und Sporn . für

Kinder - Criiiiiiuiscliiilic
entsprechend billiger, je nach den Grössen.

Wir bitten unsere Preise auch für gefütterte Haus*
Schuhe und^ warme Stiefel zu vergleichen.

Fett &  Co . ’s
Frankfurter Schuh-Bazar,

38 . Langgasse 38 ,
nächst der Webergasse.

H. B. Lange,
Willielmstrasse LG-

empfiehlt in reicher Auswahl zu billigsten Preisen:

Blousen in Seide, Wolle und Haininf,
Cosliimc,(Milmröcke,Morgeiiröeke,
Capes, Kiiider-Kleidern.s.w.

Neu aufgenommen:

Anferti ^ iiiig midi Maa ^ .
13747
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